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Arbeitsgerichtsbarkeit
Ernannt: � Zum� Richter� am�Arbeitsgericht:� Richter� Christian 
Moraw,�Arbeitsgericht�Lübeck.

Staatsanwaltschaften:
Ernannt: � Zur� Staatsanwältin:� Richterin� Dr. Katharina Laue,�
Staatsanwaltschaft�bei�dem�Landgericht�Flensburg.
Zum�Staatsanwalt:�Richter�Sebastian Fehr,�Staatsanwaltschaft�
bei�dem�Landgericht�Itzehoe.

Vollzugsanstalten
Ernannt: � Mit� Wirkung� vom� 1.� April� 2015� zur� Justizamts-
inspektorin:� Justizhauptsekretärin� Anke Klein,� JVA� Lübeck;�
Justizhauptsekretärin�Ulrike Peters,�JVA�Neumünster.�
Mit�Wirkung�vom�1.�April�2015�zum�Justizamtsinspektor:�Jus-
tizhauptsekretär�Mario Bruhn,�JVA�Neumünster;�Justizhaupt-
sekretär� Henning Ohrt,� JVA� Neumünster;� Justizhauptsekre-
tär� Christian Manfrost,� JVA� Neumünster/abgeordnet� an� das�
MJKE;� Justizhauptsekretär� Sven Ladwig,� JVA� Neumünster;�
Justizhauptsekretär�Sven Lenzner,� JVA�Lübeck;� Justizhaupt-
sekretär� Michael Schäfer,� JVA� Lübeck;� Justizhauptsekretär�
Ralf Jöhnk,�JVA�Kiel.
Mit�Wirkung�vom�1.�April�2015�zur�Justizhauptsekretärin:�Jus-
tizobersekretärin�Kerstin Wende,�JVA�Lübeck;�Justizobersek-
retärin� Dajana Neumann,� JVA� Lübeck;� Justizobersekretärin�
Jessica Stegmann,� JVA� Lübeck;� Justizobersekretärin� Nicole 
Arndt,�JVA�Neumünster.
Mit�Wirkung�vom�1.�April�2015�zum�Justizhauptsekretär:�Jus-
tizobersekretär� Stefan Zarbock,� JVA� Lübeck;� Justizobersek-
retär�Florian Tobel,�JVA�Lübeck;�Justizobersekretär�Björn-Ole 
Oepping-Kühl,�JVA�Lübeck;�Justizobersekretär�Stefan Rehdus,�
JVA�Lübeck;�Justizobersekretär�Pierre Pöhls,�JVA�Lübeck;�Jus-
tizobersekretär�Sven Schömburg,�JVA�Lübeck;�Justizobersek-
retär�Manuel Meier,�JVA�Kiel;�Justizobersekretär�Lars Clausen,�

JVA�Kiel;�Justizobersekretär�Alexander Schön,�JVA�Neumüns-
ter;� Justizobersekretär� Michael Scheel,� JVA� Neumünster;�
Justizobersekretär� Mario Schmidt,� JVA� Neumünster;� Justiz-
obersekretär�Sven Fock,�JVA�Neumünster;�Justizobersekretär�
Stefan Matejka,� JVA�Neumünster;� Justizobersekretär�Benja-
min Danker,�JVA�Neumünster.
Mit�Wirkung�vom�1.�April�2015�zur�Justizobersekretärin:�Justiz-
sekretärin�Ulrike Posselt,�JVA�Neumünster.
Mit�Wirkung�vom�1.�April�2015�zur�Sozialoberinspektorin:�Sozi-
alinspektorin�Majken Krause,�JVA�Neumünster.
Mit�Wirkung�vom�1.�April�2015�zum�Justizamtsrat:�Justizamt-
mann�Dr. Reinhard Spieß,�Justizvollzugsschule.
Versetzung� in�den�Ruhestand:�Versetzung�in�den�Ruhe-
stand�mit�Ablauf�des�Monats�Januar�2015:�Justizhauptsekre-
tär�Arne Beißel,�JVA�Kiel.
Versetzt �mit �Wirkung�vom�1.�März�2015�an�das�Lan-
desamt� für� Ausländerangelegenheiten� Schleswig-
Holstein:�Justizhauptsekretär�Carsten Kruse,�JVA�Neumüns-
ter.
Eintr i tt � in� den� Ruhestand:� Eintritt�in�den�Ruhestand�mit�
Ablauf�des�Monats�Februar�2015:�Justizamtsinspektor�Alfred 
Nowak,�JVA�Lübeck.
Eintr i tt � in� den� Ruhestand� mit � Ablauf� des� 31.� März�
2015:� Justizamtsinspektor� Hans-Jürgen Hermannsen,� JVA�
Itzehoe;�Justizamtsinspektor�Manfred Peters,�JVA�Lübeck.
Ausgeschieden� mit � Ablauf� des� 31.� März� 2015:� Be-
schäftigte�Margit Petersen,�Jugendanstalt�Schleswig.

Notare
Ernannt: �Lars Bretschneider,�Lübeck;�Kai Wohlschläger,�Lü-
beck;�Thomas Biernath,�Bad�Schwartau.
Notaramt� er loschen:� Uwe Struck,�Neustadt� i.�H.;� Hans-
Eckhard Wittstock,�Kiel;�Wolfgang Suhrcke,�Husum.

Bek.�d.�MJKE�vom�1.�Juni�2015�–�II�332/5112�Ea�–�1831�–
(SchlHA�2015�S.�224)

1.�Bekanntmachung:

Ich�sehe�Bewerbungen�entgegen�für�die�planmäßige�Beset-
zung�von

1�Stelle�der�BesGr.�R�1�für�eine�Richterin�oder�einen�Richter�
am�Amtsgericht�bei�dem�Amtsgericht�Bad�Segeberg

� �Die�Ausschreibung�richtet�sich�ausschließlich�an�schleswig-
holsteinische�Richterinnen�und�Richter�auf�Probe�in�der�or-
dentlichen�Gerichtsbarkeit.

Die�Landesregierung�setzt�sich�für�die�Beschäftigung�von�Men-
schen�mit�Behinderung�ein.�Sie�werden�bei�entsprechender�
Eignung�bevorzugt�berücksichtigt.
Es�besteht�die�Möglichkeit�zur�Teilzeitbeschäftigung.
Wegen�der�Einzelheiten�verweise�ich�auf�die�Allgemeine�Ver-
fügung�vom�9.�September�1970�–�SchlHA�S.�206�–�in�Verbin-
dung�mit�der�Allgemeinen�Verfügung�vom�30.�Dezember�1971�
–�SchlHA�1972�S.�22�–.
Bewerbungen�werden�erbeten�binnen drei Wochen�ab�Datum�
dieser�Bekanntmachung.
Gleichzeitig� bitte� ich� um� Mitteilung� der� aktuellen� Privatan-
schrift.
2.�Bekanntmachung:

Ich�sehe�Bewerbungen�entgegen�für�die�planmäßige�Beset-
zung�von

1� Stelle� der� BesGr.� R� 1� für� eine� Staatsanwältin� oder� einen�
Staatsanwalt�bei�der�Staatsanwaltschaft�bei�dem�Landge-
richt�Flensburg

� �Die�Ausschreibung�richtet�sich�ausschließlich�an�schleswig-
holsteinische�Richterinnen�und�Richter�auf�Probe�im�staats-
anwaltschaftlichen�Dienst.

Die�Landesregierung�setzt�sich�für�die�Beschäftigung�von�Men-
schen�mit�Behinderung�ein.�Sie�werden�bei�entsprechender�
Eignung�bevorzugt�berücksichtigt.
Es�besteht�die�Möglichkeit�zur�Teilzeitbeschäftigung.
Wegen�der�Einzelheiten�verweise�ich�auf�die�Allgemeine�Ver-
fügung�vom�9.�September�1970�–�SchlHA�S.�206�–�in�Verbin-
dung�mit�der�Allgemeinen�Verfügung�vom�30.�Dezember�1971�
–�SchlHA�1972�S.�22�–.
Bewerbungen�werden�erbeten�binnen�drei Wochen�ab�Datum�
dieser�Bekanntmachung.
Gleichzeitig� bitte� ich� um� Mitteilung� der� aktuellen� Privatan-
schrift.

Bek.�d.�Präs.�d.�Schl.-Holst.�OLG�vom�2.�Juni�2015�–�5112�Eb�
–�308�–

(SchlHA�2015�S.�224)

Ich�sehe�Bewerbungen�entgegen�für�die�planmäßige�Beset-
zung�von

1�Stelle�der�BesGr.�A�12�für�eine�Justizamtsrätin�oder�einen�
Justizamtsrat�(als�Geschäftsleiterin�oder�als�Geschäftsleiter)�
bei�dem�Amtsgericht�Pinneberg.�

Zu� den�Aufgaben� der� Geschäftsleitung� gehören� die� Leitung�
und� Koordinierung� folgender� Aufgabenbereiche:� Personalan-
gelegenheiten,� Haushaltsangelegenheiten,� Initiierung� und�
Durchführung�von�Projekten�zur�Reorganisation�von�Geschäfts-
abläufen,�Hausverwaltung�und�Bauangelegenheiten.

IV.�Ausschreibungen
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Die� Bewerberin� oder� der� Bewerber� muss� den� anstehenden�
Strukturveränderungen� in� der� Justiz� aufgeschlossen� ge-
genüberstehen�und� in�der�Lage�sein,�diese�aktiv�gestaltend�
voranzutreiben.�Unverzichtbar�sind�ein�ausgeprägtes�Organi-
sationsvermögen�sowie�die�besondere�Befähigung�zur�Perso-
nalführung;�gefordert�ist�ein�kooperativer�Führungsstil,�der�die�
für�neue�Techniken�und�Organisationsformen�notwendige�Ak-
zeptanz�der�Mitarbeiterinnen�und�Mitarbeiter�schafft�und�sie�
zur�verantwortlichen�Mitgestaltung�motiviert.�

Wünschenswert� sind� Kenntnisse� und� Erfahrungen� auf� den�
Gebieten� der� Personalverwaltung,� des� Haushaltsrechts� und�
der� Haushaltsabwicklung� sowie� EDV-Kenntnisse.� Die� Wahr-
nehmung� der� Aufgaben� der� Geschäftsleiterin� bzw.� des� Ge-
schäftsleiters�erfordert�eine�abgestimmte�und�vertrauensvolle�
Zusammenarbeit�in�der�Führungsebene�des�Gerichts.
Vor� Ernennung� und� endgültiger� Bestellung� zur� Geschäfts-
leiterin�bzw.�zum�Geschäftsleiter� ist�gemäß�der�AV�über�die�
Bestellung� und� Aufgaben� der� Geschäftsleiterinnen� und� Ge-
schäftsleiter� bei� den� Gerichten� und� Staatsanwaltschaften� in�
Schleswig-Holstein�–�AV�d.�MJAE�v.�16.�April� 2009�–� II�34� /�
3010� –� 79aSH� –� (SchlHA� 2009� S.142)� –� eine� Bestellung� zur�
kommissarischen� Geschäftsleiterin� bzw.� zum� kommissa-

rischen�Geschäftsleiter�für�zwölf�bis�höchstens�vierundzwan-
zig� Monate� zur� Erprobung� vorgesehen.� Die� Erprobungszeit�
kann�abgekürzt�werden,�soll�aber�eine�Mindestzeit�von�sechs�
Monaten�nicht�unterschreiten.�

Die� Landesregierung� setzt� sich� für� die� Beschäftigung� von�
Menschen� mit� Behinderungen� ein.� Sie� werden� bei� entspre-
chender�Eignung�bevorzugt�berücksichtigt.

Es�besteht�die�Möglichkeit�zur�Teilzeitbeschäftigung.�

Die�Landesregierung�ist�bestrebt,�ein�Gleichgewicht�zwischen�
weiblichen� und� männlichen� Beschäftigten� in� der� Landesver-
waltung�und�im�Justizdienst�zu�erreichen.�Frauen�werden�bei�
gleichwertiger� Eignung,� Befähigung� und� fachlicher� Leistung�
vorrangig�berücksichtigt.
Wegen�der�Einzelheiten�verweise�ich�auf�die�Allgemeine�Ver-
fügung�vom�9.�September�1970�–�SchlHA�S.�206�–�in�Verbin-
dung�mit�der�Allgemeinen�Verfügung�vom�30.�Dezember�1971�
–�SchlHA�1972�S.�22�–.

Bewerbungen�werden�erbeten�bis�zum�3. Juli 2015.

Gleichzeitig� bitte� ich� um� Mitteilung� der� aktuellen� Privatan-
schrift.

V.�Entscheidungen
Zivilrecht�und�Zivilverfahren

BGB §§ 251 Abs. 2 Satz 2

Im Gegensatz zu der Verletzung eines Menschen ist bei 
Tieren die haftungsrechtliche Erstattungsfähigkeit von 
Heilbehandlungskosten der Höhe nach begrenzt. Trotz 
emotionaler Verbundenheit des Tierhalters zu seinem ver-
letzten Hund sind jedenfalls Tierarztkosten in Höhe von 
über 5000 “ bei einem Wert des Tieres von 200 “ unver-
hältnismäßig im Sinne von § 251 Abs. 2 Satz 2 BGB.

SchlHOLG,�4.�Zivilsenat,�Beschl.�vom�19.�August�2014�–�4�W�19/14�–,�Fr.

Der�Ast.�beabsichtigt,�die�Ag.�wegen�behaupteter� tierärztlicher�Fehler�bei�der�
Behandlung�seiner�Hündin�„M“�auf�Zahlung�der�nachfolgend�entstandenen�Be-
handlungskosten�für�das�Tier�einschließlich�angefallener�Fahrtkosten�(nebst�vor-
gerichtlicher�Rechtsanwaltsgebühren)�in�Anspruch�zu�nehmen,�hierbei�auf�Zah-
lung�bereits�angefallener�Kosten�in�Höhe�von�6862,41�¡�zuzüglich�Zinsen�und�
auf�Feststellung�der�Verpflichtung�zur�Erstattung�weiteren�absehbaren�Schadens�
insbesondere�aufgrund�von�Behandlungs-,�Medikamenten-�und�Therapiekosten,�
bemessen�nach�einem�Wert�von�5000,00�¡.�
Das�Landgericht�hat�mit�der�angefochtenen�Entscheidung�die�Gewährung�von�
Prozesskostenhilfe�mangels�hinreichender�Erfolgsaussicht�nach�§�114�ZPO�ver-
neint.�Dabei�hat�es�offengelassen,�ob�ein�Behandlungsfehler�vorliegt�und�auch�
dessen� Ursächlichkeit� für� die� Notwendigkeit� der� nachfolgenden� tierärztlichen�
Behandlung.� Denn� jedenfalls� bestehe� ein� Schadensersatzanspruch� nicht� in�
Höhe�von�mehr�als�5000,00�¡,�der�die�sachliche�Zuständigkeit�des�Landgerichts�
erst�begründen�würde.
Die�sofortige�Beschwerde�des�Ast.�hatte�keinen�Erfolg.

Aus den Gründen

Die� sofortige� Beschwerde� des� Ast.� ist� nicht� begründet.� Es�
liegt�keine�hinreichende�Aussicht�auf�Erfolg�im�Sinne�von�§�114�
ZPO�für�eine� in�den�Zuständigkeitsbereich�des�Landgerichts�
fallende�Schadensersatzforderung,�mithin� in�Höhe�eines�Be-
trages�von�über�5000,00�¡,�vor.�Zwar�hat�der�Ast.�nach�seinem�
Vortrag�bereits�erhebliche�Tierarzt-�und�Tierklinikkosten�für�die�
Gesundung�der�Hündin�„M“�gezahlt,�und�nach�§�251�Abs.�2�
Satz�2�BGB�sind�Behandlungskosten�eines�Tieres�auch�dann�
ersatzfähig,�wenn�sie�den�Vermögenswert�des�Tieres�erheb-
lich�übersteigen.�Dies�gilt�aber�nicht�mehr,�wenn�die�Grenze�
zur�Unverhältnismäßigkeit�überschritten�ist.�Im�Gegensatz�zu�
der�Verletzung�eines�Menschen�bleibt�die�Höhe�der�Behand-
lungskosten�bei�Tieren�bei�der�Frage�der�Erstattungsfähigkeit�
nicht�gänzlich�unbeachtlich�

(Münchener�Kommentar/Oetker,�BGB,�6.�Auflage�2012,�§�251�Rn.�58).�

Es�sind�bei�der�Bemessung�der�Verhältnismäßigkeit�neben�der�
Tierart�folgende�Gesichtspunkte�zu�berücksichtigen:�

Dem�Wert� des� Hundes� kommt� hier� eine� erhebliche� Bedeu-
tung�zu�

(OLG�München�VersR�2011,�1412),�

dabei� z.�B.,�ob�der�Hund� reinrassig� ist,� Zuchtpapiere�besitzt�
oder�eine�besondere�wertsteigernde�Ausbildung�durchlaufen�
hat.�
Auch�das�Alter�soll�Berücksichtigung�finden�

(OLG� München� aaO;� a.� A.� LG� Traunstein,� Urteil� vom� 22.� März� 2007,��
2�O�719/05,� Juris:� kein�Altersabschlag,� da�dies�dem�Staatsziel� des�Tier-
schutzes�widersprechen�würde).

Der�vor�der�Pflichtverletzung�vorliegende�Gesundheitszustand�
des�Tieres�ist�von�Belang�

(AG� Frankfurt/Main� NJW-RR� 2001,� 17;� OLG� München� aaO:� Vorerkran-
kungen�mindern�den�Wert).

Entscheidende�Bedeutung�–�und�zwar�mehr�noch�als�der�Wert�
des�Tieres�–�hat�das�immaterielle�Interesse�des�Hundehalters.�
Es�ist�also�der�besonderen�Qualität�der�Beziehung�zwischen�
Mensch�(Familie)�und�Haustier�Rechnung�zu�tragen�

(Erman/Ebert,� BGB,� 12.�Auflage� 2008,� §� 251� Rn.�26;� a.A.� allerdings� LG�
Traunstein�aaO�und�Münchener�Kommentar/Oetker�aaO�Rn.�64).�

Maßgebend� ist�die�möglicherweise�sehr�enge�Bindung�zwi-
schen�Mensch�und�Tier,�etwa�weil�der�Halter�in�der�Vergangen-
heit�eine�besondere�Fürsorge� für�seinen�Hund�hat�entfalten�
müssen�

(LG�Baden-Baden�NJW-RR�1999,�609),�

weil�der�Hund�ein�wichtiger�Bezugspunkt�und�der�eigentliche�
Gefährte�des�Menschen�ist,�seine�Existenz�für�den�Halter�von�
therapeutischem�Wert� ist�oder�gar�Kindersatz.�Hierbei�spielt�
auch� eine� Rolle,� wie� lange� der� Hund� bereits� in� der� Familie�
lebt�

(AG�Schöneberg�NJW-RR�1987,�1316).�

Ebenfalls�ist�von�Belang,�was�der�Eigentümer�im�Sinne�eines�
verständigen� Tierhalters� in� der� konkreten� Lage� ohne� die�
Fremdschädigung�für�sein�Tier�aufgewendet�hätte�

(siehe� Staudinger/Schiemann,� BGB,� Neubearbeitung� 2005,� §� 251� Rn.�
28;�AG�Idar-Oberstein�NJW�RR�1999,�1629:�Es�ist�heute�keine�Seltenheit�
mehr,�dass�Tierhalter�hohe�Beträge� für�eine�Heilbehandlung�aufbringen,�
so�dass�dies�bei�der�Bemessung�der�Verhältnismäßigkeit�Berücksichtigung�
zu�finden�hat).�

Als�weiterer�Gesichtspunkt�spielt�die�Erfolgsaussicht�der�tier-
ärztlichen�Behandlung�eine�Rolle�

(vgl.�LG�Essen�NJW�2004,�527,�528�a.�E.).�

Je�unwahrscheinlicher�der�Erfolg�ist,�umso�eher�wird�die�Be-


